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Xew York-City,  f'\\' \rf'd1c 1-Ce!ltre
(Mau beachte bcsonder" dlc Hliuser iru Vordergrund)

Das flache Dach in Amerika.

Von Architekt Karl WiJbelm J::':5(, New York.

Mit dem Wort Amerika stelleJl :::oieJ1 tU der Bau'\'cH sofort
Gedanken an hohe tiäll er. Wolktnkratzer und iHm1iche Schoepf!!H­
gen eilL Denkt man jedoch weiter und steHt  ich eine amerikanische
St::J.dt nur allS Iantet Wolkenkratzern \'01', so ist mall schwer im
Irrtum. 111 eine!!l kleinen Bezirk, dem Jeweiligen Zentnun der
gr'6ßcrcn SWdtc, drängcn sich die tfochhätlser eng zusammeu und
gebCll uns steJlenwcisc rcellt wirkungsvolle Eindriicke. Wie  icht
,tbcr der Übrige und zwar der größere Tei! einer amerikanischcH
Stadt aus? In blmtcm Gcdrän e wechseJn sich ein-, zwei- bis
scchsgesl:hossige lIäuser witeinallder ab. Bald Laden. bald Garage,
Wohnhäuser, ba!d kleine Werkstätten. Bald roter Backsteiu,
y;dbel' Badsteill, baJd eine Mischung VOn beiden, bald Limestonc,
ba]d Holz. ]11 den einige Jahre altcH Häusern als Abschluß der
Fassade übcral1 I\cJlaissarrcc-ßlechgesÜnse; in den ueueren sieht
man davon ab. Bei der großen Vielheit an Materialien und bei
tier Unmenge verschiedencr ßcstimnHlilgcn der B.luten habcl! dOl:h
alle Gebäude etwas gemeinsam: das flache Dach. Fährt man mit
der lioc!I'bahn aus dem Geschäftsviertel VOll New Y ork heraus,
etwa an der Ostseftc oder Westseite, etwa Ilach der Brollx,
BrooklYIl oder New Jersey, überall sieht man auf die flachen
Asphaltdächer der Hledrigen Häuser, Das Ganze macht durcl1al!s
nicllt einen orientalischen Eindruck. Die Häuser ,im Oricnt sind
ja mcistens aus Mange! an Holz oder irgendwelchen andcren ört
lichcn Gründen ohne steiles Dach gebaut. Den Eiudruck, den ich
habe, ist der der billigen Z\veckmäßigkeit. Denn billiger als eiu
steiles Dach ist cs Jiuf aUe FäHe, da es wohl sonst nicht derartig
vjel a1ls ciÜhrt wäre. Nur fiir bessere Wohnhiiuser, für Landsitze
nnd dcrglcicht:!JI, ,verden steile Dächer gewählt.

Die Konstruktion dcr flachcn Dächer ist  ehr eÜ1fach, fast zu
einfach, um' iiDerhaupt Worte darüber ZlI v_cdieren. Eiserne

Trager \verden in der kleineren Entfernung Yon einer Umfassung$.­
mallcr zur anderen mit et\vas Gefane verlegt. Einige schwache
Kanthölzer werden dazwischen geklemmt, um die Lage der Träger
zu sicJleru, bevor die cigent][c!lc Drrchschale, - tIolzbretter.
RivPCll- oder \V'e1lhlech - d<lral1f verlegt wird. Drei biS vier
Schichten Asphaltpappe dienen \'or dem endgÜltigen Teeranstrich
;;ils wasserdichte" bdecktUJg. At! den Umfassungsmauern wird dje
letzte Pappschicht llOchg:cfiihrt und in einer bestimmte-n I-Iö\le in
da  Mauerwerk eingelasscll. fertig ist das Dach!

Wenn das Dach so blicbe, wie Cs bis jetzt beschrieben ist,
könnte es gute kubistische Bilder im Städteball ergcbcu_ Teils
lockt die freie Fläche jedoch beuutzt zu w(;(dclt, teils macheJl
die 111cchanischcl! Einrichtungcn in dcn Häuscnl Dachanfbantctl
unbedingt notwendig. Auf derl Dächern der tnittclhohct1 tläu:-.er
von vier bis  echs Stockwerken findet man die Blcchallfbaute1!
für den AufzugsJUotor, deli Aufbau f\ir die Treppe, die zum
Dach selbst Whrt, und meistens noch einen runden '.vusscr­
behälter Wr die Heizuug. Aui den ein bis zwei Stockwerk hohen
liäusern, die sich meistens Über das ganze Gnmdstück crstreckClI,
sind die Oberlichter il1 allen Formell und Größen, Ausjaßrohre der
Entlüftutlgsan!<i.gen und SChOfll$tcine in jeder Höhe und Dit!lCllSion.
Die Dächer der Wohnhäuser werden mit Radioantcnnell, .Wäsche­
trockeng'erÜsfclI aus Draht tl11d lio!zpfosten, Tot1- und Ziegcbchorn­
steinetl, Attiken u!ld Resten einer Brandmauer geschmÜckt. Zweck­
n:äßig mögen alle diese Einrichtungen sein, jedoch in de-r V,i'clhcit
Itlid der willkÜrlichen Anordnung sie Bilder, dfe vo][sUinu1g
Bnders sInd, als man sich in DclU:,chJar:u eiltc
amerikanische Stadt vorstellt.

Man hörf oft von Dachgärten, die <llU den flachen Dachern dn
gerichtet sein soBcn. Gewiß,,ja den ersten Hotels New Y orb
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und anderer größerer Städte gibt es DacI1g1irten. lVIM einC1tl Gmten
haben sie weuig noch gcmeiusain, uud mit dem Dach nUf so viel, daß
sie gleich m1fCr dem Dac.h, meistens ,im obersten Stockwerk, aber
nicht auf dem Dach sind. Im Innern etillllcrn  ie an C-i11 curo­
piUsches Kaffee mit Musik T,lIlzWiche und Erfrischun.l!:cll, die lTIan
dart genießen kann. Das' einzigste, wa:; an d'cn Gartcn erinnert,
sind die kÜnstlichen Blumen, die auf den Tischcll vcrteilt sind.
Der schöne Blick iiber die Stadt !Jßt auf eine Dachla,l:(C scJrJießen.

Auf keincm der vielen flachen Dächer. auf die mau VOll den
höheren Gebäuden und \>on manchen Strcckcll der Iiochball1!
herull.terschcn Imnll habe kh entdeckt daß der B%itzer od.er Iia'11S­
mieter ;11\Ich"lIur ddn Versuch mal:hte, das flache- Dach zu irgel1d­
welchen Gärten oder luftba-dähnIichen Anla..£:cn anSZU1Jutzen. Viele

Dächer wiirderr wirklich reichlich Ge]egenheit bieten, um mit
ejnigeu Topfpflanzen eincn A-dunisgartcll einzt1fichten und so
manche warme Sommernacht Ncw Yorks unter dcm Schöllen
Sternenhimmel zu vcrbriu.Q:en. Alle soIche Anlagen bestehen aber
nur in der VorsteJiung, daß es in dem anderen Land <;0 etw.as gibt.
Während man in Deutschland glaubt, in AIIJ rika findet man grüne
DaclH ärlen, nimmt man dasselbe in Amerika von Dcutseliland an.
Wcnn eln Land die Vorbcdiny.IUJKen für Dachgärten erfÜllt, dann
ist es eher Dcatschlaud als Amcrika: In Amerika sind dtc flachen
Dächer, in Deutschland sind die Liebc zu BlutUcn lIHd der Wunsch
nach Gärten, wcgcn deren Besitz man gcme man dIen finger
rfihrt.

Anregung der Bautätigkeit in Amerika durch großzügige Finanzierung.
Eiocs der fuudamentc der Wirtschaft der Vereinigten Staaten

ist heute iraglos die AutomobiJindu5tric, die ancrkanntermaßcn in
ihrem zunehmelldcn J:xpa11sioJlsdrang eilICH immcr größeren Ein,
fluß auf dic intcnwtionalell Märkte sewitJllt, aber auch schon in
ihrem gcgellwärtigcu Stand UIICn eichte \Velfgeltll11K besitzt. Die
Umersuc!JuJlgC1i der amerikanischen '\-Virtschaft haben nun letzthin
das überraschende l::/"I{cbllis gehabt, daß das Baugewerbe in den
Vereinigten Staaten fiir die Wirtschaft des Landes nahczu llie
gleichc Bcdeutung verdicnt, wie sic die nationale AutonlObilindust!'L::
lJewußt für sich beansprucht.

In der Tat stellt die Bauindustrie fÜr die Wirtschaft der VPr.
SI. eines der wittschaftJichelt Urundelerncute dar. Auf dic V f­
brallch bewegung in Amerika Übt die Bautätigkcit erfahn1tl..;s­
mäHii{ eitlen gallz außerordel1t1ichen Einfluß aus. Die bcdcLttcnde
Ste1!ung des Baugewerbes im amerikanischen \Virbchafbleuen
vcrmag allein die Tatsache ZlI beweiscn, daß hn Lauie der letzten
beiden Jahrc von dCf Oesamtstahlvroduktfon der WeIt etwa 5 v. H.
allein vom amerikanischen Baugewerbe beansprucht wurdcn.
Nicht wet1ig-er ab 4.4 Millionen to Stahl werdcn jetzt jährlich VOll
dct1 Ver. St. vcrbau!. Vergleicht man clar;egC!l damil den St;:lIJ!
anfwalld i!1 der bcsonders bevorzugten Automobilindustrie der
Ver. St., su ergibt  tch das ullcrwartek Btld, daß noch ill1 vor­
letzten Jahrc der StalJlkonsulII dorl hiufcr dem dcr Bauindustric
zltriickbJieb, Erst 1926 kotlsllmiertc die AlltotllobfIimlustrie mehr
Stahl als das fHl1erikaubche BallgeWerhc, Nach delI  talistiseheH
Erörterungeu des Commcn.:c 3nd ludustry Departcmcnt ill Was­
hiugtoll verbrauchte 192.1 drrs Baugewerbe 15,26 v. H. der I1atiol1alell
Stahlen euJ.;l1!Jg, infolge !3cvorZllgll1lg cinfucherer Bauwciscn im
Jetzten Jahr il1dessen !lnr 12,3 v. Ii. inliiuillscl1cl' Stahh)fodllkte.

IIJ(eres ,.l!It ist <luch ilier, gcgcl!liberzlIstellen, wekhe lio.:r­
s[cll!1J!gS ll!l1l\1en iu der Alltol11obilerzl'ugu!1-" wie in tier allwri­
Ii:anischell BaH(iitigk<.;it 'IIlfgewcl1d0t wurdcn. N,lch ei1lcr ErldiirUll!{
des Präsidcnten einer führc!1clcll amcrikanischen Baubanh: sind illl
Laufe der IetZlen 5 Jahre fÜr Jje Bautüif.tikeH ill dCII Vi.:L Si. jÜltr­
lich mehr als 6 Mi!lwxde!l DoHar vcransgabi wordell. Verrechnet
maJl diese SUl\1l118 auf uie Be\iölkertlng für die ZeH von 1922-1926
so ergibt sich, daß je Kopf mellr ;Jis' 250 Dollar verbaut wurdell:
Au der Spitze steht Jlalurgel1ÜiB die Stadt NCl1york, die ill vor
urwühntcr PerIode ;:tl!ehl gegCll 5 MiIliilrden fÜr dic )jrridtLllng
licu<:r Gcbälldc <lllsg;lb.

Selb tverstämllieh ist diu hier in dl.:n Vordergrund der Unter­
suchungcn gezogeJle <1t1H.:rik,utisehe Siahlfl1dustlie ja llllr ci!! T,>jj
aUer uJ1leri!mllisl.:hon Erwerbszweige, die durch die gü teigertt;
Bautätigh;eH tU deI! VeJ'. SI. die Leislu!u::t"sfähi:.;keit ihrer Betricbe
voIJ allszunutzen ill der Lu.:c waren IIlld dil 111 it einer gewa!1igell
Menge von Arbeitsh:rUfteu Bcsc!tÜftig-llllg geben konntc1l.

fÜr alle an der düLttsdw1! Ballwirtschait interessiertc!! Kreise
Ist es l1aturgemäß VOll größtcm welcher Initiative die
fördcnmg der BauUitigkeH i/l deu Vcr. zu da!ll{c1l ist, bzw.
allS welchcn Qu(.'!leu diü büdeutcudc!! l<tqJitnlien, die in den" Ball
wirtschafl Amcrj[{,ls beWe!{L werdcn, zuflie1Jen. :Halide!! cs sich
um indusiriülle 1:rwüfterl1!lJ.:"cll VOll BetriebeIl usw., so
werde!! die Mittel wohl ans I<cserven clllnonmJCn
bzw. die Kastell aus de1l1 laufC!lden Gewinn g.etiIgt werdc!]. Auf
der uudercl1 Seltc wird man zn!' Dllfchfiihnw/{ derartiger NC\l­
bautcn aber 11I1Ch ill größerem Umfall!;" hypothekarisch gesicfH.:r(e
Anleihen heranziehcn. AehJ1Jich wird man vorgehen bein1 Bau

Heuer Geschäftshäuser, bei Nell- bzw. Erweiterung bautetl von
Banken, wie iiberhal(pt öffentlichen \VcrkeT1 und hei Eisenbahn­
bauten.

Soweit hier eine Ueher.sich( möglich ist, beliefen sich in dcn
letzten vier Jahren dic Bauverträge. dllzelner /.t"escJiscbaftJicher
Bauunternehmen auf etwa 20 Millionen DoHar. Zu übenvicgetJdcm
Teil ent!Jiclt dieses Kapit"j Summen zur Erric1ltullf;" Heuer \'\'"ohl!­
und Micthällser. Die amcrikanische Baustatistik wcist nac.:IJ, daß
Hir dfe Schaffung neuer Fami1iennnterkü!1fte wie für Miethäuser
etwa 8,7 Milliarden Do1lar aufzuwcnden waret!. In gleIchem
Tempo, in dem das Wohnwescll der Ver. St. verbessert wurde,
steigerte sich naturgemäß das Bedlirfnis fÜr die Schaffung neuer
öffentlichcr V\lcrke und dCIgl. In derartige Neu- h7.w. Erwcf­
terulIgshantcn wlirden 3,3 Milliarden Do!lar itl\'cstieIt. für Neu­
bauten von tIandeb- lind Geschäftshäusern usw. wurden 2,5 Milli­
arden Doliar verbraucht. Dic Errichtung- \teuer Fabriken bz\v.
industrieller ErweitcrullRsbanten beanspruchte 2,1 Milliarden Dollar,
wahrend schlieJjlfch fÜr Schulen, Krankenhäuser llSW. etwa 1,5 Mil­
liardcn Dollar allsl.t"eg-ebc!l wnrden. liierbci Ist anffal1eud, daß
gerade der Tell des Baumarktes, de1 ill Rücksicht auf die JJiitzHche
Arbeit des Kapitals uic  eril1gstcn Sicherheitcn fÜr eine erfolg­
rciche Umwertnng der aufgchrachtcn Gclder in sich trägt, nämlfeh
der WohnhallSb<lll, mit grüBCIl1 Abstand au der SPItze de!' Anf­
wGnduugen filr NClIbautelt stcht.

Wie ist e  Illtll möglich, daß die arncrik,l!l!sel1e 13autatigkeit
o lehcHdig- crlHlltcl1 wird?

An dcr Finanzierul\g lII1d damit der l\irderllug uer Bal1titfg-kcit
in den Ver. St. siud verschiedenc Kapitalkräfte beteiUgt. Oemm
Jas Stiirl{cvcrilä1tJlis der cillzelllcn in dicscm ProzeB ÜitigclI rj
n<tJ!zkräftc zn erörkrll, ist se]Ir  chwierig. Eitlen i,;ewissetl Allhalt,
der zu deli Tatsacheu wohl al11 Ilächstell fÜhrt, g(:wiU:rell dte l3e­
richte der Hypothckcllgc el1schaftl)!I Il!ld derartigr'!1 Ut!tC'fIleUJl1CII.
Währcnd der letzten fliuf Jahre habcl! folge!tdc GruppeIl ihre
:rypothekariseh gcsicherten fOl'demu!;"elJ in MilliarJl'!l Dollar
\1 nl1chrt:

dic Vert11ö eusvl)rl'v'allnngsabteiJlI!lg von Banketl. 3,7
die Bau- lind Darle!1J1 \:';eIlOSz,e1\ c\wftcH 2,3die Sparkassctl. 1,2
die Ver jt;hcnl11gsgeselJschaftcII . 1,8
Mitglicdbankcl1 dcs Federt!! l eservc Systems 1,5

Insgesamt . 10,5 MiJIiarden.
Dfe Geschiifts1l1cUJOdcll dieser in dcn Ver. St. sehr bekanntel1

fünf GcseJ\schafwJl siud so ausgczeichnct und zuvel'lässig, daß
man ohne weitere  annehmcn k1l11ll, daß sie aus erfahrencr, pfiieht­
mäßiger Vorsicht bei der I-Icrgabe von Mitteln Z(I Bauzweekell nur
dann Ballkredite .o;.;ewähren, wcnn einmal die Rentahilität des NC[l
bzw. Erweitcrtlngsbaues feststeht odcr die absolutc Ge".ähr ge­
geben ist, daß crstklassig-e Sicherheiten gesteilt werden können,
(.laß die <1l1:'.gcworfcll(;!l Ba!ldarlehcn in keiner Weise gefährdet er
scheincn. AchillieIl sichern sich die Sparkas eu. Hier schreibt df's
amerik. Gesetz fÜr uerartlge hlsUtutioneJl vor, daß sie Geb'iudc und
GrnndSlÜc.lw nur bis zu citlem Betrage VOll GO v. Ti. belehnen (Hi fen.

Aus allcll diesclI Tatsachen ist daher mil SicherhcH l11 schIit:
ßCI1, daß die J3auiudl1sJfie dic bedcutendeJI  U!11J\Iel\, die sie 1.t!1
Vc!wirklicbUll  ihrc Ball]) (]jc](tc bct1iHixl, ans ;'llde 'Ctl MJttc!u be
schaffen l!llIß.

W( hCI J\Oml11e I l\UII diese Ge der?
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ßlick auf einen Teil \'011 Los Angeloq

Man hat hier nUll ci.zcJ\tlich crfahrungggcm,iß die besten Er­
folge in der FinallzienlllKsl1lcthudc durch Abgabe \'011 Oblizationen
HllIl1ittelbaf all den Konsum, die hinreichend durch Gnn'dpfändcr
gesichert werdcn. Außerdem bewährt sich die rJnanzicrt;;.g-<;prJ'{is
in AUlcrika de<; Verkaufs von t:in- und Zwcifamilicnhi-iusnll auf
Ahzahllln.>; bei einig'CH hundert Dollar sofortiger AJlzahlunK.

Der Amcrican Bankers Tr[( t hat kÜrzlich in  ei[]em Bericht
zn dieser Finanzicfnng<;politik Stellung genommen. Diese Ver­
eilliR1.l!l  schätzt die auf solchem \VCgC cil1g-cbrachten Baukredite
im Jahre 1926 auf nicht wcnig-cf als 1 Milliarde Dollar.

FÜr den deutschcn Markt wäre nun allerdings ci,!c ähnliche
Methode !licht so ohne weiteres 3nwelldbar. Welln die Gesell­
schaften, die !iypothe!i:cllohli£;aiiollen ansgeben, skh in yorhild­
licher Weise an ihre e:'\ge all eHel1 Vcrpflkht\ln. cl1 haHen, ist
\vohl eine .solche Praxis durchaus Kut zu heißen. Geht mau ahcr s{)­
\'lci!, daß man aUI reine t:nhviirfe yon Balden hili B3nge1dcr vor­
streckt, auf der alldacn aber gegell diese Projekte bereils grund­
pfandvcrsicheric Titel an das Pnblikmll alls ;:ibt, so sind dic mit
diescm VOT£;ehcl! verbundenen (Jefahrcn doch viel zu g-roß, um sie
biHixen zu können.

Man kennt den tlJ]J:;csIIHdel1, \'ürwicJ!cnd natÜrlich spekula­
tiven Charakter dieses Verfahrens aber auch in Amerika recht
ut. Hier liegt wohl auch der wcscut1ichc Grund, weslwlh die
solidcn ßankreditwirte Amerikas imJner drillglicher fordern, daß
sich der Staat der BaufimwzicrlIn-z n!!nclllnell IJ1Ö C und die alle
finanziefl1ng"sunternehmcr VO!! Neubauten cincr behördlichen KOII
trolle unterstellt haben \Vollen. Denn es ist jn Amerika eiu offencs
Geheimnis, daß die Verluste, die die liypothekel1obligationsnehmcr
erJeiden, fortgesetzt wachsen lind dringcnd einc Aenderuu.g der
recht kÜhneIl Kredittaktik fordern, Auch die alte!! bekannten Ban­
finanzicrl1ngsunternehmcII der U. S. A. beginnc!! daher, jctzt die
Idee einer staatlichen Kontrolle mit .Encnde zu vertreten, Man
.z]atlbt damit die gefährlichen Spekulanten, die diese Geschäfte
allgemein in Mißkredit brachten, erfob;reich \'on wirtschafts chiid­
lichen Manövern zuriickzuha1tell. In dieser 11insicht ist hereits
schon allzuvicl versehen. Dcr Unternehmer wÜnscht - im
librigcn v;allz verständlicherweise - seincn Kapitalwert möglichst
anszunutzCIJ. .Er versllcht also, Kredite zn erhalten, die möglichst
die B{ llslllnmc erreichen, die das durch ihn auszuführende Pro­

kkt beanspruchen wird, damit cr mit den nJ111 zur Verfügung ste­
henden Mitteln weitere Bauprojekte vorbereiten kann. Die Finan­
ziers g-eben selbstvc:rständlich bereilwi!!igst Kredite, aber nur dann,
wenn sie selb<;t kein Risiko haben. Sie vielmehr sichern sich im
seIhen Allv;enblicl;" Jlimeichend durch Oblig-at1onen, durch die sie
\'om Publikum weitere Mittel erhalten. Die Ueber:dcht Über der­
arti e Fina1Jzien\1lgsmanöl'er wird nun dadurch ersch\vert, daR
eine Pflicht fÜr private r'irmen zur Veröffem!ichullg ihrer Bilanz
nicht bö[eht. so daß man sich also, maJIv;e!haft genu.\{ gcsichert,
nur an die Person des Unkrnc1nnens!citers halten kann um die
GÜte einer Finanzicrl1l1RSfirma zu beurteilen, die ja allss hJjeßlich
mit frcmdem Gelde arbeitet. ReJativ am schwersten durchsichti"'"
ist die finanzicnmgstransaktion. wcnn es sich tim Krcdit erun;
\'on Geschäfts  und vVohnhätlsclbautea handclt, fÜr die crst eine
baupo1ir.ciJichc GCIlehmi l!Ilg einznholcu ist. Die Kosten sind \Vohl
hier im a]IReIllcincn ziemlich klar Z[l Übersehen. Um so schwie­
riger ist % dagc clJ, eine gewIsse l?entabilitätsherechlll!tlg auf­
zt! tc]jen. \Venn auch die Bevölkenlllgsdichtc Amerikas noch dau­
ernd wi\c:hst, so \vird doch die im Augcnblick stark gesteigerte
Bantcndcnz eincs Ta cs duell  l'wjs eu Ausgleich  chaffen könncn.
Das Bild fÜr die Zukunft \vird damil weniger klar. Es ist a!so
heute nicht mit so unbcÜiIldcr Sicherheit \'oraus.wschen, \vie z. B.
nach fünf j,tllrclI sich der I3edarf nach \Vohn- und BÜror Lnmcn
[[tlGcrn wird. Solide ßallfiuanzicrnnJ.'."sfirmen werdcn allerdings
Bankredite nnr dori g-ewÜhrcn. wo ein ausgesprochenes BedÜrfnis
fÜr eincll Neuban n;r Wohn- tu:\\'. Arbeitszwecke mit SicherheIt
naclJgewiescn wird. So wird man vcrn1!lt!ich iordern. daß ein
großer Teil der vermletbarell F!äche bereits im Verbrauch tlutcr­
;;ebracht ist, ehe an die Verwirk!ichung- des ßauprojcktes 11Cr::I.n­
g-e allg-Cl! wird.

Aber diese Sit;hCflWg ist dnrchal!s nicht als. a!lgemdn bei dcn
ßaufinanzicflwgsfirmeJl YOraUSzlIsetzCI!, zumal J.a ,luch hi(;L" Ller
Wettbewerb außerordentlich rege bt [][](.l die Sucht iJach Verdienst
i" der \Vah! der Mittel jetzt nicht immer die Ilotwcndig-  ZurÜck­
halmng !lud Ueberkgnng voraussetzen liWt. AllCh der Baukotlsmu
findet wie im GÜtervcrkehr seine natÜrJiche Greilze im Aus.lde1ch
des Bedarfs und dic c Gr;,;nze dar( kdncsfalis Übersehen werdcn.
Die voruussichtJicllcn .Einnahmen aus ,Mietziusen gehen hellte scholl
in vielcn FiiJIen crfahruugsgc:rn(iB tim in gauz gcringem Umfang
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Über den Betrag hinaus. den 'dIe Verzinslwg" des Leihkapitals, die
Amortisation, Steuern, Kostcn des Unterhaltes ns\V. allsmacheu.
nie Gefahr der UcbcrprodllZicrung ist allzu nahe.

Eiu amerikanisches Organ befaßte sich utJ1äl1g!;,t mit der Ut:bcr­
schreltung des "Satl1riernngspunktes im Baugewerbe". Nach Auf­
fassung dieser Zcitu\J\  sind in der Gemeinde New York schon
Bauten &lIzutreHcn, dic vor zwei Jahren angefangen, uie über die
Fundamente hiJlau:.Kckol11ttlc1l sind. Zum anderen haben IiätlSCr,
dic bereits im Oktober 'V. J. ZUlU ßezl1,l; bereitstanden, bis IJc\ltc
kaum den fünften Teil der vermietbaren :Fläche belegcn könnclI.
:Ein hedeu tender AusfaU, weliIl man bedenkt, daß derartige tläu:.er
oft über 100 Wohnungen verfugen, Trotzdem werdeJl unverständ­
licherweise Rcrade in jenen übcr::.äWgten Ge.l2:ellden noch immer
weitere Neubauten von vVohnhäusern in Angriff genommen.

Es ist natürlich, daß eine Aufsicht dcs Staates hicr viel Unheil
vermeiden könnte. Aber man hat von privater, an! amerikanischen
Bauwesen intere:-isierter Seite alls bereits viel zur Aufklärung des

Publikums getan. Versichcfl1ugsgeselJschaftcn wie auch die füh­
renden Haukreditbanken und dcrgJ. haben von sich aus c[ne um­
fassende Aufklärungstätigkeit entfaltet, die vor altem auf dic Ge­
fahr hinweist, die iu einer Ausdehnung der Bautätigkeit in ge­
wissen Gebieten ]icg:t, die gesättigt erscheinen. Eine Krise iu der
Baufinanzierung bt bei der ausgezeichneten energischen Ueber­
wachullg durch die maßgebelldelI, hier vorwiegend beteiHgteu Kreise
wohl nicht ;r.u erwarten. Die fortsetzung tn der SteiKerung d-.:r
Bautätigkeit, mit der unbedingt zu rechnen ist, ist 1:U \\kh::ig fÜr
die amerikanische Wirtschaft. Daß sich alierdings J,b Temvo 311­
mahlich verlang ,a nen wird. ist ohne weiteres anz1Inehmen. In
den cr )tC1J Monaten vorigen Jahres sind erfahru gsgemäß bereits
wescntJich wcnfger Ge J1che um ßewHliguJl!{en bei der: vertlut­
wortlich eilt5cheidendcn Stellen in Amerika eingegangen, so daß
ohne weiteres anzunehmen ist, daß letzten :Endes noch gesllllde
Grundsatze sich in der finanzlerU1lj.!. der amerikailischen Bau­tätigkeit durchsetzen werden. hgm.

Der erste Hudson-Unterwasser-Straßentunnel.
Von Dipl..lng. Mangold.

Das Zentrum VOll New York mit den Wolkenkratzern liegt be­
kanntlich auf der langgestrecktclI Mauhattan-lIalbinsel, die im
Osten vom East Hjver uud im Westen von dem tIudson-River be­
grenzt wird. Währeud fur den Verkchl über den East-River nach
Brooklyn schon seit Jahren fünf BrÜcken und 14 Unterwasser­
tunnel zur Veriügung  tehen, ist der iu immer stärkerem Maße 7,U­
nehmende Verkehr !lach Jerscy-City auf dem anderen Ufer des
liudson auf zwei EisenbahntunI1cls für den Fernverkehr und vier
weitere Tunrtelröhren für den Ortsverl(ehr angewiesen. :Für deli
Straßenverkehr (Al1toJllobilc) gibt es heute noch keine feste Ver­
bindung, sondern nur fähren. Das war schon seit Jahren ein auf
die Dauer unhaltbarer Zustand. :Eine der sonst üblichen großl:1I
HängebrÜcken zu bauen, tragen selbst die Amerikaner lange Be­
denken, weil diese eine Spannweite von etwa 1000 m erforderte.
also rund doppelt so viel \vie die bisher allsgcfuhrten größten tIänge­
brÜcken hatten. In den letzten Jahren wurde aber auch dieser
technisch durch3us nicht mehr berechtigte Einwand überwunden
und seit kurzem ist die erste Hängebrücke über den liudson im
Norden von Manhattan mit einer Spannweite der Hauptöffnnng
von über 1000 m im Bau. Sie soll in ungefähr 5 Jahren vollendet
ein und wird etwa 75 Mi11lonen Dollar also aber 300 Millioueli
l'llark !(I)stcn.

Aber schon im Jahre 1919 wurde mit der AusfÜhrung e[ncs
Straßen-Ullterwassertunnels unter deHl Hudson von der Südspi!;tc
der Halbinsel Manhattan nach Jersey-Cily begonnen, der vor we­
nigen Woehetl dem Betrieb übergebcn werden kOI!!1te. er ist in
mehr als einer Hin<;icht beachtenswert.

Dieser erste Straßentunnel unter dem Hudson trä.\{t nach seinem
leider kÜrzlich vcrstorbcnen Erbauer den Namen "tlolland Tube",
lla es in den Vereinigten Staaten im Gegensatz Z!l uns schall lange
iiblich ist, die Leistungen des Technikers, der heilte und noch mehr
in der Zukunft au führender SteHe im Wirtschaftsleben stehen mllß,
allch eutsprcchend in der Oeffeutlichl(eit a.nzuer!(eanen. Der Tnnnel
besteht allS zwei kreisnllldcn Röhren, je einoJs fül deu west- llllrl
ostwärts gerichtcfen Verkehr. Jcde  Rohr hat bei einer Gesatl1t
läuge von rund 2800 l1l einet! äuHcrcJ1 Durchmesser von etwa 9 w,
während der zwei FahrbalIHeu nebst einem SclltllolJcn Fnßgänger
teig aufnchmende iunen: LichtraunJ einen Durchmesser von rund
7,8 111 besitzt. Die ElItfef!lung der hcide!l Tl!tlneJrohrcl1 jsl gering
und beträgt 13,5 m VOlt Mitte zu Mitte, was einer Erdwand von
JHH 4,5 111 Dicke zwisdJeJl i}nten cntwricht. nie Liligc der unter
der r lllßS()htc liegeUrlel1 Strccke ergibt sich zn mnd 1000 nl. Der
RCSl entfäJJt auf die beidcr::.eitf" in eiHeln Gefä!Jo von 3 bis 4 Pro­
zent aJ1steigenden Tn!lJlc!ra!1JpclJ. Die Tunllclsohle Jjc .d an ihror

(Nachuruck VE'rboten.)

tiefsten Stelle mit ihrer Unterkante etwa 31,80 m unter dem
Hochwasserspiegel des HudsOll_ Die Ueberdeckung unter der Fluß­
sohle i t sehr verschieden dick (im Mittel ctwa 5 m). Der ßall
ru!ld besteht aus Sand von ziemlich feinem Korn LIud dichter Be­
schaffenheit. Nur an einer SteHe mußte der Tunnel auf eine kurze
Strecke durch felsen hindurchgetriebell werden.

Der so angetroffcne
Baugrund gab Veran­
lassung zur Anwen­
dung der Schildvor­
trieb-Bauweise, die ja
wohl bei den meisten
Unterwasser -Tunnels
benutzt wurde. Das
Prinzip der Schildbau
\"eise ist kurz folgen­
des: Der vordere. im
Raum befindliche ist
von dem schon fertigen
Teil des Tunnels durch
eine vorübergehend
eingesetzte Wand ge­
trenut und steht unter
einem entsprechenden

Ueberdruct(, der dem VOll außCJl kommeuden Vvasserdrnck
das Gleichgewicht hält. In der Wand befindet sich eine
Schleuse. um deli Arbeiter!! und dem Material deli Durchgang zli
ermöglichen. Der Tunnel selbst wird mit liHfe eines röhrenförmigcu
Schi!cles vor etriebcll, der nach VOl'iICH offen oder geschlm,sell
w\:rden Imnn. Letzteres ist bci bcsollders starkem ViasserdJ'all
und schlechtem BallgruJld 110lwcudig. Es befindcn sich dann im
BrllstsclJild cjllc Reihe von üeffnunRcJI, durch die das Material
VOl'uen weggenommen wird. Auch ist der Fall möglich, daß sich
Vüll dem geschlossenclI Hrll tsc\li1d noch eine zwclte Arbeitskammer
unter erhöhtem Drnck befindet die natürlich \vicder durch cJue
Schleuse mit der erstcn VCdJlHlden sein nwfJ, Das röhreuförmige
Schild selbst wird dUfch Pressen, wulche sich auf deI! schon
fertigen Teil des Tunnels stiitzen, mit großer Kraft vorgetrieben
und bohrt sich vornen ins Erdreich eiJl, so daß \luter seillcm Sdmtz
ab,e;egrabcn werden kann.

Die TUllltelrohJ'e des Holland-Tunnels bestehcn an ihrcr AuBen­
seite ans eisernen, 1,83 m breiten SeJ011elitringstiickelJ, die ail aUcn
vier SeHclt mit breitem flanschen ver ehcll sind lind mit versclzkn
fu!-:cn, also im Verba lid, aueinHlIdergesehranbt wnrden. Die hicr­

8chmtt uUrch elll £unnclrohr

(ntlQ f ungs..rchuchtl1\ I

Hl!ds(jn.UnterWI\ijH\ r.
StraUentunuol
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durch enstehclldc kasscttcllförmiJ.!:c Wandung wurde aJsdautl mit
BetoIl alJsgekleidet. Jedes TUlIlJelrohr enthält cine zweispl!rj c
Fahrbahn VOll 6,10 m Breite zwischcn den Bordkanten lIud eincm
Fußweg von nur 60 cm Brcitc auf der linken Seite im Sinne der
Fahrtrichtung, weil mit cinclJl IH'IJnCnswerten Fußgän.\.;cf\'crkehr
nicht gerechnet wird.

Der Teil. welcher technisch die meisten Schwierigkeiten ver­
ursachte, und die lnbetriebnahme um etwa ein Jahr verzögerte. war
die Entlüftung der beiden Tunoc[röhren. Die bisherigen Tunnel­
röhren nnter dem JIud::'oll hattcn wohl die gleiche Lauge, aber nur
einen elektrischen Bahnbetrieb, wodurch die Luft in nur .l;eringem
Maße ersetzt werden muß. Ganz anders beim Holland-Tunnel.
Iiicr sal1en als Höchstleistung in der Stunde 1800 Autos den Tunnel
durchfahren können, dercn Abgase bekannUich eine solche ,j1en c
des giftigen Kohlenoxyds (CO) enthalten, d2ß der Tunnel bin'1(;JJ
kurzer Zeit unpassierbar geworden wäre. Dem muß also durch
entsprechende EJltJüftung vorgebeugt wcrdcn. Die bisher :::ebau1cn
Straßen hatten entweder eine bedeutend kürzere Länge ,der fas:
keinen Autoverkehr aufzuweisen. Das letztere ist z. B. hd dem rund
450 m Jangen E!btu!lllcl in Hamburg der Fall. Man sah deshalb [;]"1
Ober- und Unterteil ieder Röhre einCtl abgeschlosscnen Kam! iür d!c
Lnftab- lltHJ zufuhr vor. Nach vorgellommenen uwfaltgrekhcI1 '"cr­
sHchen ergab sich die Tatsachc, daß die rasches re trncucrut!1t dl r
Luft eintrat, wenn an der Decke die Luft ahgezogen !EJd \"on \l!!kl1
frische hcrejlJgedrlickt wurdc. ferner ergabel\ die Berechml!]gcH.
daß in der Minnte ci ne Zufuhr VOlr etwa ]20000 cblll hei stärksrel1l
Verkehr notwendig ist. Um dies zu erreichen. wurdc!1 jeweils tWfZ
hinter dem Anfang ulid unmittelbar an dcn beidc;! Dfent ZU a!litJlen
vier Tiirme mit Schächten für die LlIftzu- und abfuhr crrkhtet.
Jn diescn TÜrmen wird durch g-roße Geblä e, die inSResamt eilie
Leistung VOn 6000 PS besitzcn, die Jrotwcndigc Luftll1cnß'e Ilicht
nur heruntcrgedrtickt, :\ondern auch abgesauKt. .Es mnßte auch aus
(ICI11 Grunde Z1\ den heiden Lnftkauälen übeu und unten im TnJlncl­
rohr gegriffen wcrdciI, weil eine direkte Durch!iiftung eineil solchetJ
"Stnnn" in der TuuneJröhre erzeugt hMte, daß sie cbcIIialls un­
passierbar gewesen ware. Durch die oben nnd unten abgesteiltel1

Segmcnlc kann die Luh durch k1einere Vemi1ationsklappen ab­
und zuströmen und die Lurrcrnene:f1!rl;t  deichmäßig über den ganzen
Tonnel vornehmen.

Um zum Schluß !loch einen Begriff \"on der gewaltigen Leistnng­
eines solchen Iugenieurbauwerkes, von dem I1JalJ nach Fertigstellung
nur wenig sieht, zu bekommen, mögen ltoch der Materialverbrauch
und die Kosten genannt werdcn. 1:s mußten nmd 500000 cbm Sand­
und felsmassen aus den Tunnelrohren herausgeschafft !lI1d 150000 t
.eisen und 130000 cbm Beton eingebaut werden. Die Kosten
werden ungefiihr 50 1\iiJIionen Dollar, also rund 220 Millionen RM.
betragen. Wir sehen daraus, daß die Kosten für eirre HängebrÜcke
mit 300 Millionen RM., die aber einc etwa vierfache Leistung be­
sitzt, wesentlich geringer sind, wobei zu beachten ist, daß bei der
:Hängebrücke auch die sehr erheblichen Betriebskosten für die
Lüftung wegfallen.

Verschiedenes.

Yrrwaltung$gebaude der 'i"eEidwrung grsrHsclJl1.ft "Kakva" iu H!"I inr::for
(Finnlaud).

Zwei bcmcrkcnswerte Anträge zur Förderung des W o!mungs­
baues in Preußen im Jahre 1928. 111 einer letzter TaRe R"efaßtel1
J:ntschließung stellt der Preußische Staatsrat an das PreußIsche
Staatsmiuisterium das :Ersuchen, der :Entwicklung dcs Wohnungs­
baues seine besondere Aufmerksamkeit zuzu'\vcJi(lt:n. J1I der Ent­
schlicß!lnR wird anszchihrt, daß die Spark,!sscll illfo!ge der gÜI17.­
Hchcn Stockung des Pfandbriefabsatzcs im Jahre 1927 aIJt: J(l'­
servel1 aufbietcn mußtcn, damit die Balltütigkcit nicht zl1m Erliegen
kam !lud die angcfallgellclI Bauten welJiRstclls zu Ende gefiihrt
werden konnten. '\Teun auf dem Pfaudbriefmarkt im nenc!! Jahr
keine durchgreifende Belebung eintrete, 50 mÜsse damiT gerechnet
werden, daß im Juhre 1928 nicht einmal die Iial!sziu3stclIcrmittcl
,lt!sgeschöpf1 werden könntcll, weil die erstclI fb DOlhekeJI flicht
zu bt:schaffcl1 seien. Mit Riicksicht auf die sittliche, gesundheitliche

und wirtschaftlkhc Bedcntl1l1.\.': des \;Voh!1!It!!J.slIcubaue5. h:i.lt es der
Preußische Swa!srat fÜr Jl!)bcdin t erforderlich, daB wCHi)::'stCllS in
eWi5SCtt1 Umfang- die Gcnetnuiguug der A11fnaJrmc ':on Auslal1d;;­
anleihen flir WOhIlUUgsbauz\vechc erteilt wird. Gleichzeitig hat
allch die Zentnuusfrahtiotl des Prellßi chen Landtages- in eincm
Urautrag das Preußische Staät ll1inisterium ersudu, die znr Fi!Mn­
y,;ierung des Wohnungsbaues im .Iahre 1928 ilÜhvc!luigcn Maß­
no.hme11 !lllvci'zilgJich in die Vlege 7.n leiten. Der fr:tktiOI! erscheint
es dringend crIorderlit.:l1, daß 1. dem Lau{Hag möglichst bald eiut,;
Vorlage über den Wefterbcstalld des liauszinssrcucrgt;sC[zcs n<lch
dem L April 1928 yorgelegl wird, damit das Bauprogramm ilir da;:;
kotTuncndc Jahr in delI Gemeinden frÜh g:(HJl1g <1ufgcstcl1t werdcn
kaun; daß 2. auf die I(cichsrcgicrung eingewirkt wird. dcn zur Ver­
fügung stehe!lden ReichszwisdwnkredH für dcn Wo!Jnungsneuba:.!
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RM. Z1I erhÖhen; daß  . soweit dic

Mittel nic]H ausreichen. um den Neuhau
WOl1llUlII!:CII in PrcltReu im Johre 1928 Z1I

MitteJ durch eine Auslandsanleihe b('­
diöcm Znsa\ll1Hcnhang wird insbesondere gc­

fordert, die h rcits vom Landtag bcc;,dllosscnc Auslandsanleihe \11\
VOJl 80 Mi1IionclI RM. sofort aufzunchmen; daß 4. dic be­

fur dic UntcrbriugltuIJ: von StaaTsbeamten,
-all/1,cste!ltCJl tlnd -arbeitcrlJ nicht mchr wic his her durch staallll::hc
Handarlchen, sOlIdem durch die erstellung; von staatc;,cig-cncn vVoh­
\lungeu bellobeIl werden.

Rcichswlrtschaftsmiuistcr Dr. Curtius zur linspolitik der lIy­
(JOtlIekenbanken. 1m Anschluß <in die frankfurtN Tag;ulIg: der
tivpothckeJlbaukclJ, auf der bekanntlich l11fol.2.c der Entwicklung iw
Rcalkrcdltges.:häft der u()ben= alJ  zum S pwzclJtigen Pfandbrfcftyp
Zttrn Oesdduß erhobetl wurdt, hat Reidl:;wirtschaftsministcr Ur.
CurtilI:. in den letzten Tagen in einer Reichtag'srcdc zur rraKc dcr
PfandbricfnoJiti1( den RcgiernngSstandpunkt bckanlll.Q;-egcbeli. Er
fuhrte dabei im we ent[ichcn alts. daß di..:: Reichsregierung mit der
Reichsbank iusammen in den Ver\,;dll.ll:Cllen Jahren dar<!!! g-c­
arbeitet habe die ZinSSPiltItle llnd die PruvisiOlIssätze im Pfand­
briefS!;csc11äft 'zu vcrrnindei"l\, um damit die Kreditkostcu im  ;ln7,CII
ZIL verbilligen. Die RdchsregienwK llnd Reichsbank hätten fernc\'
versltcht solange wie rnÖg-lleh daran festZllhaItcn, daB Hrpothekcn­
pfalJdbrj fe nicht Über eh;cll NominaLdnsfnB von 7 Prozent herans­
gegeben wlirden.  achdcJl1 jedoch inzwischen Emissioncn zn
7,5 und 8 Prol.ellt heraus;.>;d\OJllIJ1en  cien, hätten Rcichsfeg[ellltJg
und Reichsbank in beiderseiti:;!:cr Ucbereinstinnouug beschlosscil,
weitere Iieraufsetznngcn nicht zu dllldell. Znr DllrchfÜhr\tl1!!. dieses
BeschJussc<; wÜrdcn cl\tsprechende Maßnalul1cn  etroffc!l werdelL
Wie schon frÜher 0111mn! herichtet. lul1ideh l'  sich hei dieseIl
GegenmaßnallTl1CII dcr J-?cich<;rcdcr\lll  darulII, R pcozellliRc Pfal1d­
bricf<;cricll an der Börse ntlr insoweit zttwJasscn, ab den  llIis­
sioncll hert'its el1Lsprcchende })(\rlclJCTI" l'..chiH(l'  llgrnlldc liegclL
bni sionc!J auf Vorrat  o]]Cll Ii:eine Z!1las::"l1!I".<;I!.C'nehl11i llll!!; er
h(jltcJI. Als weitere<; DruekJllild isl ferner die r:rschwerilllg der
Lumbardfähigkcit von Pfamibricfcll bei der Rc:ichshauk !tud niL!!!
znletzt eil! Erlaß daß bffcl1t1ichc Stellen höher als 7,5 ptOZCIHit;<:
Pfandbriefe uicht' <lIlkanfen dLirfen, in Aussicht geIlOllll11('l1. Wie
ans einer El1Ü;Cg!1I1m; all  H:vpothcl\"cnbankklelselt ersichtlich ht.
werden diese Maßnahmen der Reichsrcgicrulti; Ilnd (kr I(eic1t,;-bank
wirtschaftlich als 1111l11Öglich bezeichnet, da bicrdnrc!t das gal11/'
Pfandbricf escljäit Zttll1 ErtieRen k ime, Mit h ech[ \\iird VOll
Seite ÜoJr Hypothekenhant(CiI dabei darauf hin. ewicseil, (lilH 'oie es
selbst IlUr leb11llft bC.i;TlIßCU wiirdeu,  ich so rasch wie 11löglich
wjC(lcr einem nicdri::;er verziwdic!lelJ TYI) ZII\VemleH zu kÖl1liell,
eta fLir ,.;ie keinerlei finall;ziel1cs Interessc <lIJ hÖlwr vcr:dns1icheli
lJiandbricfen bcsieht zum<!l !)ei hochvcrziJt31ichcn Darlehcn sie
Hur d<1!1ernd mit Bea;tstaJldltll c]) zu rechncll h illCI!. SoJan,c;c abl'l
dcr 7 nrozelIti.l':c Pial1ubrieftyp infoke del I ntwicldltng inl J\caI­
lueditg-ese!JÜft ?:waIJ. >;Uilt[i  ein Disa;.>;(o vou wcttir.;.'ilellS G Prozcttl
hedini,',c und daJ11it Au zaJt1l!!I,\!,cll nicht [tber 80 his !JO Plozcill 111
Jasse, sei ein crspricrnich s Arheit<:il auf clic"CI Pfattdbricf\Jasl"
!licht mehr mÖg-lidl.

,'\\clioration5kreditc. Vom Verein de1t[ (;hcr L;lndc"klllll!n.!.c
J\ossellscnaffclt wird l11it ctei!t: nie lultu; crwaJ (elüB IJl'elltliseheit
Altsiiihrung-sbestil11tt1ut1gCIt iiber die UCllell McJioraliollstnc..1itc . ellcl1
i)1 die,.;cn Tagen den Aurs-ichtshehördcu zu. nic AJi!ri\.!.;c sowol11
anfVcrnlittltlJ1  des auslätldischen Kredits wie audl Zill"v(>rbiltiR"ilJ).
siud jedoch uicht hei diescn KrcditflIJstaHen, sondcra bei deli  ll
ställdig-cu Anfsichbheltörden (LllldrÜte, Lalldeskulttlranl("prÜsi­
(lel1teu oder Regief!1!Ig-spräsidentcu) Zlt steHcJI.

Zur Wohuutu::sllcnbauMPinall1.Jel'ung. }lic Öfielltlidl rcdltJjdlell
Kreditanstalten battcn hei den zn Begin!l des Jahres im Rekhs­
arbüH:.miufstcriulTI gepflogcuen Beralungen iu Allssichl !4csteltl,
insgesamt 300 Millionen 1<1'11. fi'lr den \:\lohl1nllg::.tlenbau ,lllfbring.ctl
Z1I käJtne!!. Nach eilter stalistischctl Erhehung sind seitens dei
preußischen öffcuOiclHcchtlit:heu Kreditanstalten in der Zeil vom
1. J<1l1uar bi:-: 3). O!dohcr 1927 insg-csal1Jl 210 Mil!iOtlCII l M. filr
oen WoJ1Itl!uJ!:sucubau zur gestelll wordeti. Unter fiill­
zurcc!ttlllJlg ocr III:;titltte IllId Jor tlO !i allssl()hctl
Jen 2 Mona!c diirhe die In Au%i<:hl j.{esteJlto 5u1I1lJW von 300 Mil­
Jiol1cn I M. alluÜhernd erreicht werdcn. Allerdings bl hfcrhei zu
bcriicksichtigcJl, dan etwa HUf dje Wilftc dieser BClrHge lau!.!,frislig­

amgcHchen werden konnte, während mit Rücksicht auf den
stockenden Pfandbricfabsatz der Rest zunächst in Form kurz­
tri tig-er ZWlsehenkredi!e wcitergegebelJ werden mußte.

Schwarzarbeit im ßaugc\verbe. nie Bres!auer Städtische ßan­
pülizeiverwaltunJ?:  ibt bekannt: Nach ciner Mitteilung des Schle
sbchen Provinzial-Arbeitgeberverbande::. iür das Bau)!;"ewerbe E. V.
hat in letzter Zeit die Schwarzarheit im Bauhandwerk auch in
ßreslau an Umfang bedeutend ZUjl;cnommelt. \lv'erden hierhei Ar­
beiten dic der baupolizcilh:hen Genehmigung bcdürfen, ühr1e eine
:wlche' hcrJ!:cstcllt, so nmcht sfeh nicht nur der Ausführende, son­
et rn anch der Auftragg:ebcr strafbar. Lcr;derer wird außerdem
zn BeitrUgen fÜr die Ihndwcrl\"o;;kammer ulld die Rcrufsgenosscn
schalt hert1ngczoP,c\1. Zn den g-enehrnÜ lIngSpmchtigen Arbeiten
;2;chören 1I<lch   1 Ab<;atz Ac der Bauordnung für den Stadtkreis
ßrcslau vom 20. Mai 1926 auch der Verputz lind der Allstrich oder
die An<;L.g-uug dcr vorneJ1J1lHch Wohnzwecken dienellden Gebäude
sowk die Veri:indernru::- aller äußeren Urnfassungswändc, die VOll
Straßen, Plätzen oder anderen öffentlichen VerkehrsHächen aus
sichtbar sind.

Der große Staatspreis der Akademie dcr Kiittste für BiJd­
hancrei ist dem Bildhauer Dipl.-!ng. Kurt Radtke verliehen worden.

Großhandelsindexziiicr. Dic aui den Stichtag des 28. De­
zemher berechnete Oroßhandelsiudexziffer des staL Reichsamtes
ist g-e0;etlliber der Vorwoche VOll 140,0 auf 139,2 um 0,6 v. H. zu­
riH:k.Q;eg<JIJ.>':cJJ. Von dcn tiatlptgrl1ppen ist die Jndex:Giffer der Agrar­
stoffe lim 1,9 v. H. auf JJi,l (1.36,7 in der Vorwoche) g-esunken.
Die Jndexziffer ftlr KOlo1tialw,:fl'n hat um 0,2 \(. tf. cJt[f 130,2 (129,9)
und dieJcnige fÜr iuc1u,>rrie!le }.(ohstofte t!lId IiaJbwarcn um 0,3
v. 11. ("In! 13-1.2 (133.;;;) an czogelJ. Die Index.tiffer der indtt­
stricl1en t"CI t[gwarcll war mit 155.7 (155,6) nahe?ll unverändert.

Wettbewerbs. Ergebnisse.
Neusatz ::1. Odcr. Die Prcisvedeilun.'!; der eingereichten Pro M

iehll: filr dl:11 Ncuh,Jl1 eiliC" Realgynlnasi!IIl1s in Nellsalz'Odcr gc­
:;ta1!C\{.'  icli wie fob.::'t. 1. Preis Keml\vort .,Vorhof'., Architekten
J-1aIHke i!llc! KcicJcl. GÖrtitz; 2. Preis Kennwort "Backstein", Archi
tck! O[o,gan: 3. Preis KCI1Hwort ,,113788", Architekt Beyse.
(Jlogatl: KClIllwort "Dachtcrrassc.', Ai'chHckt Bormarw,
Nl:ll,,<l1z/0.: 5, Prei<; Kennwort ..Ost-Wc"t-La e", Architekt Iiempel,
OtoKilLt.

OsnabrLiek, WettbeweJ b Hcgeririedhof. J:inge ang"en sind
ili::.gesaI11t 99 EntwÜrfe, vou denen einer VOn dem Verfasser tele­
graphisch ztlriick!!:c;r;o cn wurde. Das Preisgericht tagte am 15.
lind IR, Dezcmber in O<.;nabriick. D"3 Er.gebnis der PriihUlg" ist
foketlcIc,.;: L Preh 5000 I M. "Cal11po Santo", Stadtballloeister
Sepp SPtJnlIlIlacbcr und sEiLh. Oarte[\il1 pektor flans Wende, 130­
(:1111111. 2. Preis ,1500 J\M, ,,\Vu!dfriede", Walter Kreuzer, Areh. iu
BochlllTl lind Cieor  We1\haltsel1, Arcl1. ilt Bochllt!] Weitll1ar. 3. Preis
2000 RM. "Offcnes Ta!", Arch. BDA. Stranck und Wentzlcr in
f)ortmtlnd. 3. Preis ZOOO RM. .,Sammelhof", Bretlde! I!. Kiilherer,
Architekten in Niirnherg. VIer Ankiiufe je 1000 RM.: 1. "Am Iia M
kClJhof", f'ricdhofsdirel(tor W. Tapp tllicl Arch. W. Dicrichsweilcr
in D[i:-;seldorf. 2, "Rin ", DiJ)!.-Jn . A ch. Leo Nachtlieht, ßer1in
ulld L Späth, Bcrlill-ßaulI1schnlelJweg, Großhetrieb Hir GartCJlM
kttllnf: Gartcnh;:warehitckt Otto Va]cl1tll1. Mitarbeiter Gartenarchi­
tcla frich Kar!. 3. "Ums Krctl  ver.cint", Hans Maaß, beratender
UmtcI1architclÜ jn Bertin-fricdeu<!II, Mitarbeiter fÜr Baulichkeiten
K. W. SimoH, Architekt, BerJjn Charlotteubllr . 4. "CaUlparJilc",
WHI Kre3s, Arch. lind HcrJ11<1t111 Haag, Gartcllarchitekt iu Frank R
fnrt anl Main.

Jubiläum.
Leipzig:, Oie Firma Großmal11! &. IicllHersdürf, Betonwerk,

LeiJn.igW 33, kOllUtC am 15. Dezember 1927 auf ihr 25jähriges
Bcslchen zurÜckblicken.

Persönliches.
Brc&lau. Auf Grund eillCS Erlas$c$ des preußische!! Ministers

fÜr tlmldc1 und Gewerbe ist dem Leiter der städtischen Htlnd­
werker  HJ1d KtlJJstgcwcrl)(;seludc, ArchlLCkt Gustav Woli, die
Amtshezeichnung "Direktü( und Professor" beif::"clcj{t wordelJ.

ZeuJenroda ThÜr. Stndlbaumcistcr Gräfe konnte a.m 2. Ja..
Jlllar uni elen Tag  uritckbiickeJ!, an dem cr vor 25 .J<lhre!1 in den
Dicnst elcr Staut ZeuJellfoua getreten ist.
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Todesfälle,

EJbing, In Kahlberg verstarb Baurat rraliz KrÜger, dcss n
Name mft der Vorfluten-Regulierung- im ElbinRcr Deichverband
eng verkuüpft ist. Der Vcr.storbCIIc gehörte den] Deicharn[ als
Deichin,spcktor von 1896 bis 1922 an und voJlzog auch di  r:in­
deichulIgcn und Entwässcrungen bei Cadiucn-- ToJkemit.

Königsberg Pr. Architekt fra!!z Mattem starb im 43. Lebens­
jahre.

Mannheim. Am 4. Januar 1928 verschied Herr Bal1r<:tt Dr.-[nl(.
e h. PauI }:3i1finger im 70. Lebcl1sjahre. Dcr Verstorbcnc war
Generaldirektor und Mhbc,grtinder der Gnitl &. Bilfinger Aktienge­
seJlschaft, die weit uhcr D lIts(.;h]ands Orcllzell hfnalls eine geach­
tete Stellung eirmil11mt.

Bauindex.
1913 = 100

14. 12. 27   173,7
28. 12.27 = 173,3

fragekasten.
Frage Nr. 13. vVelchc Fabrikcn iu Deutschland fertigen knet­

bares Holz an welches sk[\ fijr Ausbesscrul1 en an HolziIächcngut eignet?" - F. P. B. in E.
Frage Nr. H. Varf mein Nachbar seinen Bnmdg:iebel. de.

Hrben meinem behauten Grundstiickc HeR!, ohlle meine Geneh­
migung und ohne Zahlung einer Entschädig"J1I1R an mich zur An­
bril1gUng einer R.eklame Ü\ Oel bCIlI1IZen? Kann ich diese Bc­II!!tzun  0ventllcll verbieten? L. 1). in G,

Frage Nr. 15. In einem Hotel sol! ein Raum mit einer Leieht­
wand (Bimsdielen) und einer VerbindlwgS,tiir getrennt \\'erJen,
Die LcicJJhvallll sowie TÜr mÜssen l!nbcdingt  egclI lieJIhör[r>:keit
>.::eschützt werdcn, Ich bitte erp; beJl t um AllSktltlit. \\ ie dk
Wand l111d TOr gegen Hellhörigkcit her es!u!It werden l1\uß.

tL H. in ,'1'\
Frage Nr. Ht. Wie haben sich clcktdsc!w I I<ltldbohn]\a:"chl\l' 1!

lHtu e-Icktrisdlt S(t:mmapparatc für ßalhltZtlpf-Löc-1!er 1111 Betriebebewährt? B. :=;'i. in '\.
Frage Nr. 17. Ich habe im September vor. JahrL's iur

ßanherrn auf dem Lande einen BrettcrschiH1pc.:]! abg-cd"' L'n
in etwa an 111 :EI\tfcmUIII::- \\ ieucr aufgestellt. Der SdJUPpo::n
in 0,50 I!! Entfernung VOlt der Nachbar rcnze IlIld ist die dlh::
fcrnllllJ.( beibehaltcn. Die OrtsDoIizci hat Üic OCIJe111l1i;:;u!1.C:
und zwar nach BcsichtigUll::( a;1 Ort und Stelle. Jetzt ii.h. n\\<!
vier Monaten verJault"t der Nachb \r. uilB der :;chuPPclI U'iTk'.'SL'II
1,50 111 VOll seiner Grenze- abgcriic:!d \\"-ird. lind ist der Baul1t:IT
\'on der Orbpolizei uaz.U' aufgefordert \\'01 den. 1st dcr",e!be \  r­
pHichtet. deu SchuppeJI abzmiicken? H. H, in L

Autwort auf Fra,:te Nr. 21.1. Morali:"dl w:in: \\0111 der A(!ftJ",I ­
geber verpflichtet Ihucn dic Zeichnung fÜr den gepl:mten NelllJiltl
Zll bezahlen weJln derselbe nic!]t aUSl{du!nt wurde. Sie h'-ib l!
leider ver.>.:: sscn, Ihrem A:ätraggcber 7.lt  ,\gI!U. da!J, welll! der
Bau nicht zur Au hihrnng kOl\1tHc. d,-':-. Projekt so uHd :-oviel ho:.teL
Diese VergeBlichkeit ist die Ur\t!!d1a e fÜr da  Gerkbt ttr!ei! :;:;l::­
\vesCI1. Die ZcicJllIU!l1.'; lIIuB 11meu der Auftrag ebcr z\lrlick ebl::1l
tmd WClIn er dies nicht tut oder lIkht lllehr kal\l!. ist n 11]. E, \ er­
pflichtet, Ihncn diesec zn bezahlen, L. Si c her t.

Antwort auf Frage Nr. 213. Nach deI! ße:"Umtllungen uc::;
biir erl. Gesetzbuches 1taft\.::11 Sie wohl füllf Jahre nach hn ti ­
ste1JulIg und Uebcrgabc äll dCIi Auftra.\{).;cber für Ihre Leistung-.
jedoch erscheint es mir eine Kroße Härte.. WCIIB Ihnen der Bau­
hel'r wegen der liaarrisso in den f\.::nstcr turzc!l ('flie gröBere
Summe einbehält. Bringen Sie bei den fra\>;l. Stmzen Gips- od\.::r
ZCtt\cntbänder a1l uud bcobachlclI Si\.:: die Sturze cil\i c ZeH, OU
sich die tIm!! nsse erweitern oder nicht. Solche Efsc[\eÜlUUKCn
sieht HWll sehr viel. ohne daß das G bäude gefährdd \\'i\(1 oller
1St. Solltcn sich die Risse erweiter.n. so k\!;cl! Sie eine stärkclC
lind breitere FlacherselJschicHe uuter dCI, Sturz. welche möglich :.t
durch den Putz vcrdeckt wird unu verreiben oder verstreicl1C'J[Sie dann die kleinen Risse. L. Sie her t.

Antwort auf Frage Nr, 216. Die I-'cststcll- und thlite\'orrich­
tunK für die Rundholzstämme, w.elche allf einer Kreissär;c ge­
schnitten ";verden, liefern die finuen. welche solche Sii?:ceinrich+
tllng n bauen, Kreissäg:cn cig-liCn sich zum Schneiden stiirkercr
Rundhölzer und bcsondfrs zum Brettcrschneidcll weniger. dn eill
großes nnd stärkeres SJg-el)!att erfordernch ist. welches eiuC]! w
starken Sdmitt l1'acht u!I.d da,durch Ifolzverlust eintritt. Aul.:!]
kommt es vor. daß (Fe ;ag-eblätter ausbiegen 1111d dadnrch leIder­
hafte  chritte cntstehen, d. 11., die PrcHcr wCrden un l('ich siark,
hzw. das Kantholz wird krumm ausfallcll Es  ibt 7;-'\.<!r
lT'o.-1 ern isiertc Kre":"sä!!:c 1tllagell. jie natiirlich aach c t\\.as
."'nd, als alte Modelle. Dieserhalh milsscn Sie !Hit Fabriken.
r:o!zboarbeitllngSIll2sc1!:nC!J baHclI, in Verbtndulll(" tretCTl.L Si ehcr (.

2. Autwort auf fWJte Nr. 219. In elclI 11!cis!C'\1 Sthdten [SI es
Üblich. vielfach durch Ort.sstatllt ger(:gclt, (tlß im üdiiude. wek!le:'
für Bcbul!ungszwecke aufgeschlossulI um! IreÜ:-ege!JeI! \\'ird. zu
D1Jü]'crst Straßen tJlld Zufuhrw\.::.g-c  lI\J.!.elej.:"t \ventC'\1: frÜher  ibt eS
überhauPt keine Bi.N\crianbIlis! Danll wird auch 7,IIHwist Wasser,
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Es werden zwischen die BaJkcnfe!der schwache Z\-vischenbalkel1
f!:u!cgt. dic dic S1nlpdcckc nicht bcriihr JI; diese D;ltkcJ1 tlagen
danll !\l!r die Deckenschajung lind deli Putz, aber auch die Leycht­
körper, wodurch elas ScIi\vankc!\ derselben beim Begehen der
Die!un,g vermieden wird, \\las sonst oft vorkommt. Dic Mehr­
kosten sind entgegen der Nutzi\1l\vendllllg gel ill'g; jie Starke def
Zwischenbalken muß so groß sein, daß eill' Werfen (Durchbiegen)
derselbcll Hich! mehr tu hefÜrchten ist. Die Hohe det SchIacken­
;JusfiilbiChicht kann dabei auf das genngstc Maß beschränkt \verdcn,
Ja sie nicht maß\!;eblich ist; da  eg;c!l sollte man die LehrnschiL:ht
lieber ver tärkelI; da.:, gilt besonders da, wo die Zwischen balken.
wie oben vorgcschhlgcl'. nicht ange}Val1dt \verden sollen aus SPill­
sLlnlkcitsRrU1Jdcll. Wie fiir lhrcn r'aH U:1 Abhilfe Zl\  chd[fen is,.
mllß Ihnen iiber1,! sel! welden \lud wird schwerlich nachzuholen
sein. r.

uno

3. Antwort auf frage Nr. 1. DaR in eiUC!tl sach.i!,cllläBen. solide
al;sgeffihrtcl1 \oVohnhausneubau, der tt'US KeHer. Erd- lind zwei
Obergcschosscll bl,;steht trotvdem eine große tle!1llörigkcit in
f('cht llnan enehmer \VeLse auftritt, ist unseres Erachtens auf die
ozusagen veraHete Jiolzhalkenc1eckcnkonstruktion zl1riickzuführen,
denn bei solcher DeckenausftihnJnR werden a1lenthalbcn Klagen
der Bcwohner eines flauses tiber starke Schallfortpflanzun.e: von
Geschoß L,LI Oesc1IOß [;}L!!. WUJIIl man bedenkt. daß in Ihrem
falle die einzelne!! Brl!ken in der Decke durch eine dreifache
BrcttJa2;e miteinander verbunden 5ind, a!sQ in ibrer ganzCn Fläche
ein Material mit .\.(leichen SchwiIlgU.ngsz hJen aufweist. so kann
eine solche Ho!zbalkendecke mit einem Resonanzboden vcrp;lil:heu
werden-, denn auch die lockere A!-![schtittun  über der SialwJ\g
behindert die SchaJliibertn:ml1l1g nur sehr l{ümmerlich. :Erst der
absoll1te Wechsc! der Deckculmaterie irJl1crhalb der IioIzbalkenlage
kann dazu bcitraJ":cn, schalIisolierel!d. wenn nicht gar scha1J
01  tickel1d Z\1 wirken, Mit unserer ,.Staußdecke" bringen wir
den fortful1 der DcckcI1scltaluiH; und ZwischclJstakung in der Holz­
balkenJago dergestalt, daß unser, schon seit Jahrzc!mten Im In
lind Auslande eim!:eführtcr lttld bcstens bewährtel' Universal Ptltz­
trä er S1a lßzje,:;cl-Oewebe, an der Unter:o;eite der Balken auf
I \lndci$el1 Jiel;crHJ, befestigt, einerseits der Träger [ducs weni e
Zentimeter starkelJ Zwischendeckcnestrkhs zur Aufnahme der AlIf­
tüllltng wird, und andererseits zu  Jeicher Zeit der heste lmd wirk­
lich feuerbeständige Träger des Deckenputzes darsteHt. Der Ein­
bau der Siaußdeekc hat überal1 Aufsehen Drre d. besonders durch
den  roßen Vorzug der a'usgcsjJfOchcJJcn Schalldämpfun}!;. die. wie
bereits oben envälmt, in dem Wechsel der Deckenmaterie be­
grilndet ist U11d auch durch die zahlreichen Luftkammcm, eIie sien
heim Dcckc;T]verpu!z zwischen diescl' Putzhaut 1.\'J!d den Holzbalkeu
als TreHnfal<tor bilden, WÜSCllt1ich erhöht \vird. In Ihrem Falle
wUrden Sie also schon mit tIer ausschließlichen Anwcmlung des
SiauUziegel-Ocwcbcs als DeckcilPutzträ.c;er fr n]Jantc Pesultatt.:
erziele!1. Im Prinzip gilt es heute, da das Problem der Schal1sic!Jer
heH alaucIt ist, die Seha!lerr(: wn}! durch zweckmäßige Konstruk­
tioneJ\ im Keime z,u crsticlcen, fenler die SchaJliibertf3.1;ung von
Decke auf Wand auf ein Minimum >'-11 beschränl{en und schHcß­
lieh inncrlwlh der \oV:1n(1 d s massive Mörtelfugenlletz des Mauer M
werks nicM Sehwingu'i1'.Qsfaktor werdcl1 zu hISSCJ1. Die IiolzbaJken­
decken jn ihrur veraltetcn KOJ1stnddioll wirkeJI ebc1l wie eillC
Mc-mblatJc, die deI! Sein!!! von Luftra.nm i:U Lu!tnwrn weitergebcn,
Wir steHen Hmcl1 unsere tedmische Abteilung für Bal!hor.jÜu1J.';
g-eru lwsh!111o  iur Vc!'fiiV;ljng und siud  crn bereit, Ihncn mit
11;i])or011 Details an liaud 7.!l  eben.

StaußzfcgelMGewcbc VcrJ<;aufs.l{cscllschaft 111. b. H..
Cottbus, Thfemstraße 17.

-t .\ntwort auf Frage Nr. 1. Eingehende Auskunft üb(:r Ur­
sCl.chen der lielJhörigkeit sowie die Art und. Weise, diesem Uebel­
stande abzl1hclfel!, wird Ihnen. .l1:ern die Spezialfirma Emil Zorn
1\.-0" 13erJin .s. 14. NClIköJ]n ?.IJ\ Wasser 4. .l;eben.

Antwort aui Frage Nr. 3. All und fÜr sich wirken ja die Oele
auf den Beton nicht derart slal-I( ein wie etwa SÜureu, aber trotz­
dem wird das Material im Laufe der Zeit mehr.oder wenigcr an­
g-egriffclI lind Jetztell f:ndes zerStol t. Bei den zu en::reifenden Maß­
m;llmcli gilt es tU erster Linie die chemische Beschaffenheit des
Oeles Zu erfor chen, deml bci {)elcl! mit .!;eringem Shuregeh<,.!t
.o;;enii.!;cII gcwö]l1ilichc ßcton- oder EisenbetonbehiiIter. wo1lingegen
bei Oelell mit  t irherem SäuregchaIt besondere Vor ichbmaU­
!lahmen 211 ergreifen sind. Der einfachste lind sicherste Schutz wäre
das BchalJdcln der I'! iche mir einem A[\ trichmittel wie etwa
Asphu]t, Inertol, Iga schwarz lISW. - 1 eidcr besitzen nUlI fast alle
diese AIl trichmassen den hcsotldcrcn Uebclst:1nd, daß sie nur eilte
verhä1tl!islI1ÜHi.  p;enng-e Lebe!!sd.llier verraten und .\',egen die
It1cchanischclI Eillwirkungeu a\lf die Dauer [licht genüKend wider­
tal!dsfähig sind. Will muu eilten remen Beto\l  oder Eisenheton­
behälter "'11l1e leg.hche Anskleidung Jllld ohne Schutzanstrich ver­
wenden.  o muß man die ßetOIlI11LlSSC, dann aber vor allen Dingen
die obere Ci:1att<;chicht .Q;:1liZ besolldcr::. widersta!ldsfmlj  und öJ
lInempfindl!dl gestalt!.:!], so daß diese Flächen ge\Vis ennaße!I,de!1
chemischel1 Angriffen grÖBkrl \Vidcrstand cl1t.Q;cgensetzen. Scholl
bei dem t:ntwedctl der"arttger OelbebiiIter  i!t e . die dcnkhar
größte I"-iil:ksicltt darauf zu nehmen, daß man nicht den allgemein
Üblichen Beton,  ondern eine wesentlich hesse re Sorte verwenuet,
ct<Jmit VOll vom herein einc chemische WIderstandsfähigkeit g-ewiihr­
leistct 1St. ZU den Beton-Roh toffetJ wÜhle man nur erstklassiRc
Materialien, wie fein gewaschenen Flußsand odcr Ouarzsalld, ferner
Spezialzemel1te, zum ßeispiel: 1iol:hofenzcment. TonerdeseJul1e!7.­
zement, Alca-Schmelzzement Imd ähnliche ölfeste Zemente. Auch
die Verwem]nf\g von kalkbindende!1 ZusÜtzen, Wle TnilJ kalln an
geraten werden. Im Übrigen ist da  EiIldrin en des Oeles in dcu
Beton um so geringer, je f'ester und dichter die Mischung gewiihll
wird. Viel besser als aUe die he')chriebcncn Anstriche bcwiIhren
sich elrtschieden ßelclcidun.l.;en uer innereli Beh;ilterw,lnclwo::en mit
jj[uJ!cmpffndlidlel! Stoffen. Hierzu gehören beispielsweise: Sehiefer-,
Kautschuk-. Stelnzellg-, ASP!1;:Ilt-, Olas , Porzellal1-, Spezia!sitnd­
stciJlplattcl1, Diara   Materiell usw. Das Verlegen diese  Plattert.
materi:lis hat mit größter Sorgfalt und Sachkenntnis zu edo1gen.
Man achte tunliehst auf recht ellge r l!gel1, U!n der angrcifelldeH
Flilsslgkcit keine .2:rGßen Anv:riifsflächen darzubleteu. Als Ansetz
mörtel haben sich Mischungen au  Portlandzement. \\Fassergbs und
Itlfu orienerde bewährt. Auch eln Mörtel, bestehend aus einem
'reil PorUandzcmellt, einern Teil Nettetaler Traß lind vier Teilen
fluBsaml käme in Frage. Das wichtigste bei dem ganzc!! Verlegen
1st das VerstreicJJCIi der Fugen mit eitlem wirklich ölfcsfen Spezial­
kitt oder Mörtel. Siud die Fugen nämlich nicht dicht, dann dringt
das Oc] hiudurch und zerstört den Untergrund, so daLJ das P:<Jtten­
material 1m Laufe der Zeit eine Lockerung erfährt oder abfäilt.
Zum Ausfugcn dienen ölfeste Kittmassen, Spezialkitte bestehclld aus
Glyzerin und Bleiglätte, ölfeste Zemel1te, ölfeste Asphaltmassen und
dergleichen mehr. Eine Rute Ausrugcmf1ssc besteht aus einer
Misehuag von Asbest und Wasserglas. Ferner 10 Teile trockener
Ton und 1 Teil Leinöl oder JO Teile Braullstcilr, 20 Teile Zinkweiß.
40 'felle Tal! und 7 Teile LeinöIfirnis. Nur dann, wenn nebell erst­
klassigem Material auch saehgem[jße und einwandfreie Arbeit ge
liefert wird. kann ein zufriedensteJlclldes Ergebnis erwartet werdcn,
Gute Anstrichmittel erhalten Sie 'Von folgendcll firntcn: A. W.
Andernach, BeLtel am Rh.; Dr. BÜehtemann LI. Co., liamburg 1,
Gecrgsplatz 8-10. Hans Hallenscl1ild G. m. b. H. HambIJrg. h.

2. Antwort auf fral{e Nr. 3. Der Putz aus gewöhnlichem Port­
l.andzell1ent wird durch das Oel angegriffen. Widerstandsfahi9.
dagegen ist Putz mit Alca-SehmeJzzement oder Prodorit. AlIs
kleidung der Bottiche mit sä-urefesten Platten U!rd des.Q:leiciJclI
Mörtel ist wohl das Beste, aber die teuerste Ausfnhrung. In
Ihrem Falle mlissen Sie die F1ächcH des Behälters, soweit sie vom
Oel berührt werden und wenn der Putz .l!:tlt ausgetrocknet ist, mit
einem Fluat von Iians Hauenschi1d, Jiamburg, gehöri'g streichen.
Auch die- Firmen Dr. Biichtemann u. Co" liamb}.lrg, Iieimalol O. m.
b. H., Datteln i. W., A. Pree, O. rn. b. H., Dresden N. 6, und noch
Judere liefern b währte Al1strichmitteL Bemerkt sei, daß diese
Anstriche von Zeit zu Zeit, je nach etwtli er Abnutzung erneuertwerden miis l1. L. Si 'e her t.

3. Antwort auf frage txr. 3. Die r:Jrtna A. W. Andernach,
G. m. h. Ji" in Beuel a,m Rhein. stellt als SpeziaHtät IsoIierJacke.
gegcn IvUneralölc her, die zum IsoUeren von Betonbehältern vor­
züglich. geeignet sind. Preise und Muster werden anf Wmlschpostfrei und \1\DS0l1St gesandt, d.
8 ehd r tl el tun g: Architekt ß.D.A. Ku rt Lan gor u, Dr..Ing, Lange [I beck
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